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Deutsche Luftwaffe besonders erfolgreich
Gestern nachmittag lS Flugzeuge abgsschofsen — In 3 Tagen 45000 BRT versenkt

England verlor in der gleichen Zeit 55 Flugzeuge
sso c!L>0 Gesäusene bei wjasma und Vvkausk

DNB . Berlin , 13. Okt. Die deutsche Luftwaffe war besondersin den letzten drei Lagen vom 11. bis 13. Oktober sowohl imKampf gegen die britische Versorgungsschisfahrt wie gegen die
britische Lustwasfe erfolgreich. Sie versenkte allein im Seege¬biet um England bei de« Far Öern «nd ostwärts Great Par-
mouth acht Handelsschiffe mit insgesamt 22 500 BRT . und er¬höhte dadurch den Gesamtverlnst der britischen Versorgungs¬
schisfahrt, die durch ll -Voote 23 000 VRT . am 11. Oktober ver¬loren hatte , auf O 000 VRT.

In der Abwehr britischer Angriffe am Kanal und britischerEinflüge ins Reich schossen deutsche Jäger oder die Flak 25
Flugzeuge ab , Vorpostenboote dazu 3. In Afrika wurden achtFlugzeuge «.- geschossen, ferner am Kanal am Nachmittag des 13.Oktober nach bisherigen Meldungen 19 Flugzeuge , so dag dieBriten in drei Tagen 55 Flugzeuge verloren.

Außerdem bombardierte die deutsche Luftwaffe das Indu¬
striezentrum Manchester, die Hafenstadt Hüll und einen anderenwichtigen Hafen an der britischen Ojtküste, Hafenanlagen in
Südwest-, Ost und Südost -England sowie Flugplätzen auf derZusel.

An der Ostfront wurden jede Nacht die kriegswichtigen Ein-
richtunge« von Moskau und Leningrad mit Bomben belegt , fer¬ner die wichtigen Eisenbahnlinien und Transportwege unter¬
brochen In Afrika wurde« die Stadt und der Hafen von
Tobruk sowie der FlnWlatz Abur Smcith bombardiert . DasOelzentrum Haifa wurde wieder in Brand geworfen.

Dombsrrangriff auf Manchester
Berlin , 13. Okt. Außer auf Hüll und auf Flugplätze und Hasen-anlagen in Ost- und Südost-England richteten sich in der Nachlzum Montag besonders heftige Angriffe deutscher Kampfflug¬zeuge auf Manchester. Die Stadt ist das Zentrum der britischen

Baum Wollindustrie und verfügt außerdem über ausgedehnte
chemische und metallverarbeitende Industrieanlagen . Die Baum¬
wollspinnereien , die Webereien , daneben Stahlwerke und Hoch¬öfen und der große Hafen mit seinen Kai - und Dockanlagengeben der Stadt das Gepräge der bedeutendsten britischen Fa¬brik- und Industriestadt . Für die britische Rüstungsindustrie istManchester van Bedeutung durch die Fabrikation von Jlug--eugteilen , Panzerkumpfwagen und optischen Instrumenten . Dar¬über hinaus befinden sichm Manchester eine Reparaturwerkstattfür Flugzeuge und große Oellager . Der Hafen von Manchesterist zur Aufnahme großer Schiffe eingerichtet . In den Docks kön¬
nen Kreuzer , Zerstörer und Unterseeboote repariert werden

Der Hauptangriff der deutschen Kampfflugzeuge richtete sichauf dm wehrwirtschaftlichen und die .Hafenanlagen von Man¬
chester. An den befohlenen Zielräumen beobachteten die deutschenFlieger zahlreiche gntliegende Bombeneinschläge und mehrereBrände.

Briten verloren am Sonntag 27 Flugzeuge
DNB Berlin , 13. Okt. Die deutsche Luftwaffe hat im Laufedes Sonntag , 12. Oktober , und in der Nacht zum Montag,13. Oktober, der britische» Luftwaffe schwere Verluste zugefügt.

Deutsche Jäger haben im Kanalgcbiet am Tage sechs britischeFlugzeuge abgeschossen. In Luftkämpfen über nordafrikanischemGebiet haben die Briten fünf Flugzeuge verloren . Nachtjägerbrachten in der Nacht zum Montag bei britischen Einflügen ins
Reichsgebiet neun und Flakartillerie vier britische Bomber zumAbsturz. Ferner haben deutsche Vorpostenboote — ursprünglich
stnd nur zwei gemeldet worden — drei britische Flugzeuge ab-
geschossen, so daß die britische Luftwaffe an einem einzigen Tage2? Flugzeuge  eingebnßt hat . Die deutsche Luftwaffe hat im
istftchen Zeitraum nur drei Flugzeuge verloren.

Erfolgsmeldungen von der Ostfront
Eisenbahnlinienim Donezbecke» wirkungsvoll bombardiert

DNB Berlin , 13. Okt. Wirksame Angriffe der deutschen Luft¬waffe richteten sich am Sonntag , 12. Oktober, im Südteil derOstfront gegen Flugplätze und Eisenbahnlinien im Donezbecke«.Volltreffer in Hallen , Unterkünften und sonstigen Gebäuden rich¬
teten schwere Zerstörungen an . Bei den Angriffe » auf abgeftellts
Flugzeuge der Sowjets wurden 34 Flugzeuge zerstört . '

Eisenbahnlinien , die wichtige Industriestädte im Donezbecke»
verbinden, wurden an vielen Stellen unterbrochen , sechs Eisen¬bahnzüge und vier Lokomotiven vollkommen zerstört, 20 weiter«Züge sowie zwei Lokomotiven beschädigt. Mehrere Stellen an
verschiedenenStrecken wurden durch Bombentreffer gesprengtund blockiert.

Luftangriffe auf die Nachschubkinie«
Berlin, 13. Okt. Die im Rahmen der großen Vernichtnntzs-'chlacht im mittleren Teil der Ostfront eingesetzten deutschenKampf- und Jagdfliegerverbände waren am Sonntag , 12. Okto¬ber, wieder besonders erfolgreich. Heftige Angriffe wurden gegen

b>e für die Sowjets wichtigen Nachschublinien geführt . Verschie¬
dene Eisenbahnstrecken wurde » mehrfach unterbrochen . AchtZüge,  darunter ein Munitionszug und zwei Betriebsstoff¬

kesselwagenzüge, sowie acht Lokomotiven wurden durch Bomvenund Bordwaffen in Brand geschossen und vernichtet . 2m Ver¬
laufe dieser Angriffe erhielten weitere 41 Züge und zehn Bahn¬höfe schwere Beschädigungen.

Auch die zur Unterstützung des Heeres eingesetzten Verbändegriffen in die große Vernichtungsschlacht ein , zerstörten Bunkerund Feldstellungen und setzten zwei Langrohrgeschütze, drei
Flakbatterien sowie drei Geschützstellungen und sieben MG-
Nester außer Gefecht. 329 Lastkraftwagen wurden in Brand ge¬worfen oder durch Volltreffer vollkommen vernichtet.

Innerhalb 24 Stunden IW Sowjetflugzeuge vernichtet
Im Laufe des 12. Oktober schossen an der Ostfront in Luft¬kämpfen deutsche Kampfflugzeuge und Jäger 45 Sowjetflugzeugeab . Flak vernichtete 14 sowjetische Flugzeuge . Durch Bomben¬

treffer auf Flugplätze wurden 40 Flugzeuge am Boden zerstört.Insgesamt wurden also innerhalb 24 Stunden 100 Sowjet -Flug¬zeuge vernichtet.

Fischerhakbinsel erneut bombardiert
Deutsche Kampfflugzeuge Lombardierten am 12. Oktober aufder Fischerhalbinsel erneut sowjetische Barackenlager . Bomben¬treffer setzten mehrere der Baracken in Brand . Mit Bordwaffenwurden Teile der aus dem Lager fliehenden Bolschewisten be¬

kämpft. Bei wirksamen Angriffen auf die Mur man bah«wurden mehrere Bahnhöfe zertrümmert und Gleis - und Bahn¬
anlagen unterbrochen und beschädigt.

Der derMe Wehrmachlsbericht
Planmäßiger Verlauf der Operationen an - er Ostfront —Vernichtung der bei Wjasma eingeschlossenen Kräfte vordem Abschluß— Manchester«nd Hüll mit guter Wirkungangegriffen — 8VVV BRT . durch Kampfflugzeug versenkt—26 britische Flugzeuge abgeschossen, davon 13 Bomber bet

Einflügen ins Reich
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 13. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen an derOstfrout  nehmen ihren plan¬mäßigen Verlauf.
Bei der Verfolgung der in der Schlacht amAsowschenMeer  entkommenen Reste - es Gegners wurde ei» sow¬jetischer Verband eingeholt und vernichtet. 11W Gefangeneund 33 Geschütze fielen in unsere Hand. Im Kampfraumostwärts des Dnjepr hat ein kroatisches Regiment dis Feuer¬probe bestanden.
Die Vernichtung der bei Wjasma  eingeschlosfenenKräfte steht vor dem Abschluß.

Vor Leningrad  wurden wiederholte Ausbruchsver¬suche unter schwersten Verlusten des Gegners abgewiesen.
Kampfflugzeuge bombardierten in der letzte» Nacht kriegs¬wichtige Anlagen in Moskau.
Im Kampf gegen Großbritannien  griffenKampfflugzeuge in der Nacht znm 13. Oktober das In¬dustriezentrum Manchester sowie dis Hafenstadt Hüll mitguter Wirkung an. Weitere Lnstangriffe richteten sich gegenFlugplätze und Hafenanlagen in Ost- und Siidottenaland.

DNB . Berlin,  14 . Okt. Reichsminister Dr . Goebbels emp¬fing am Montag eine größere Anzahl von Verwundeten aller
drei Wehrinachtseile und lud sie zu einem Mittagessen ein. Am
Nachmittag sprach Dr . Goebbels vor mehr als 2000 Verwundeten.
Mit Worten tiefsten Dankes gedachte der Minister des Helden¬tums und der übermenschliche» Leistungen unserer gegen de»Bolschewismus kämpfende« Soldaten.

Diesen tapferen Männern gehöre die ganze Sorge der Heimat,die sich erst recht offenbare , wen« es darum gehe, die Verwun¬dete» zu umsorgen und zu betreuen . Der nationalsozialistischeStaat betrachtet es als seine Ehre und Pflicht , für die Zu¬kunft der Verwundeten in der großzügigsten Weife zu sorge». Im
Gegensatz zu den hohlen Phrasen , mit denen vielfach im Welt¬krieg und in der Zeit der Republik die Verwundeten vertröstet
worden seien, indem man ihnen versicherte, „der Dank des Va¬
terlandes ist euch gewiß", werde sich die heutige Führung desStaates in praktischer Fürsorge für unsere Verwundeten betä¬
tigen . Und zwar würden sie durch eine sachgemäße Hilfe und
gewissenhafte ärztliche Behandlung so betreut werden , daß sie.wenn sie nicht wieder an die Front könnten , bald ihrem eigent¬liche» Beruf wieder nachgehen könnten . Verwundete , denen eine
Fortführung ihres bisherigen Berufes nicht mehr möglich sei,
würden in eigens hierzu eingerichteten Lehrgängen und Insti¬tute « durch eine intensive Umschulung zu einem ihnen gemäßenBeruf hingeführt werde». Di« Wenigen jedoch, die keinerlei Beruf

Ein Kampfflngzengversenkte ostwärts Great Sjarmouth ein
Handelsschiff von 8666 BRT . Fernkampfartillerie des Hee¬res «nd der Kriegsmarine beschdß mit beobachteter Wirkungdie Funkanlage von Dover.

Im Kanakgebiet  schossen deutsche Jäger am gestrigenTage sechs, Borpostenboote zwei britische Flugzeuge ab.
In RorLafrika  führten deutsch-italienische Truppenin der Nacht zum 1V. Oktober vor Tobruk einen erfolgreichenörtlichen Angriff durch. Ein von Panzern unterstützter bri¬tischer Gegenangriff wurde abgewiesens In der Nacht zum12. Oktober wurden Stadt und Hafen von Tobruk bombar¬diert, in Luftkämpfen fünf britische Jäger abgeschossen.
In der letzten Nacht flog eine größere Anzahl britischerBomber nach Nordwest-, West- «nd Süddeutschlandein und warf an zahlreichen Orten Spreng- und Brandbom¬be«. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten «ndVerletzte«. An verschiedene« Orten wnrden Gebäude zerstörtoder beschädigt. Nachtjäger  schossen nenn,  Flakartille¬rie o i e r britische Bomber ab.

Ueber 350 vvv Gefangene bei Brjansk
und Wjasma

DNB Aus dem Führer-Hauptquartier, 13. Okt.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Zahl der in der Doppelschlacht von Brjansk «ndWjasma bisher eingebrachten Gefangenen ist aus mehr als

356 vvv gestiegen.
Sie ist noch ständig im Wachsen.

Die Einkesselung der Hauptkräfte Timoschenkos und Budjen-nys hat die ganze bolschewistischeVerteidigungsfront zwischenden Waldaihöhen und dem Asowschen Meere zum Einsturz ge¬bracht und auf der riesigen Frontbreite von 1200 Kilometerrollen und marschieren nun die deutschen Angriffsarmeen gegen
Osten. Es gibt kein beredteres militärisches Anzeichen für dasAusmaß der sowjetischen Niederlage . Nun vermag sich auch das
militärisch ungeschulte Auge wieder ein Bild von den Vorgängenan der Ostfront zu machen, die bisher für de« Laien nur schwerzu durchschauen waren . Denn die komplizierten Zangenbewegun-den der deutschen Führung , die die großen Einkreisungsschlachtenund Kesselbildungen im Gefolge hatten , konnten in den OKW .-Berichten und in den militärischen Kommentaren der deutschenPresse aus ErünL-en, welche der Führer in seiner jüngsten Redeklargemacht hat , nur sehr lückenhaft geschildert werden . — Inden Kesseln am Asowschen Meer ,von Wjasma und Vriansk

stecken die Reste von Stalins vollkampffähigen Armeen . Alles,was Churchills und Roosevelts bolschewistische Komplicen heutenoch zur Verfügung haben , sind Ersatzdivisionen von geringemWert und in den Großstädten Arbeiterbrigaden und Werkschutz¬
bataillone nach Leningrader Muster . Darüber hinaus sind nun
auch die letzten großen Jndustriebezirke im europäischen Teil der
Sowjetunion — Moskau und das Donezbecke» — in «nmitttel-barer Gefahr . Was das bedeutet , mag man daraus ermessen, daßallein im Donezgebiet rund zwei Drittel der sowjetischen Kohlen¬produktion und ein Drittel der Schwerindustrie vereinigt sind.Schon am Sonntag meldete das OKW ., daß aus den Kessel¬schlachten von Wjasma und Brjansk 200 000 Gefangene einge¬bracht wurden , am Montag Abend  berichtete eine Sonder¬
meldung des OKW ., daß diese Zahl sich bereits auf350 0000erhöht  hat und der Wehrmachtsbericht kündet an , die Ver¬nichtung der bei Wjasma eingeschlossenenKräfte stehe vor demAbschluß. Wer wagt da noch zu zweifeln, daß die Sowjets ent¬
scheidend geschlagen sind? Stolz und Dankbarkeit erfüllt uns
angesichts dieser Siege.

mehr ansiiben könnte», wurde« als Ehrenpeufionäre der Nationfür dauernd in die Obhut des Staates genommen.
Damit statte das deutsche Volk denen gegenüber seine» Dankab, die ihre Treue zu Führer und Reich mit ihrem Blute besie¬

gelten . Im Reiche Adolf Hitlers , so erklärte Dr . Goebbels , seiendie Verwundeten sozusagen Ehrenbürger der Ration , und diebeste Sorgfalt sei nur ein geringer Teil des Dankes» die dieHeimat ihnen schuldet.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Weitere Zerstörungen in Tokrnk»nd Marsa Matrnk

DNB . Rom, 13. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vomjMontag hat folgenden Wortlaut:
An der Tobruk - Front  hat der Gegner seine Angriffs¬oersuche erneuert , die in dem Feuer unserer Truppen sofort er¬stickt wurden . Italienische und deutsche Flugzeuge bombardiertenmit Erfolg Ziele von Tobruk, Eisenbahnanlagen und den Flug¬hafen von Marsa Matrnk,  wodurch weitere Zerstörungeneintralen.
Die feindliche Luftwaffe griff Benghafi und Tripolis an . Die

abgeworfenen Bomben trafen einige Häuser , nur eine Personwurde verletzt. — Im Abschnitt von Eondar schlugen unsere Er¬
kundungsabteilungen feindliche vorgeschobeneAbteilungen in dieFlucht. - ^

.̂Ehrenbürger der Nation"
Verwundete Soldaten als Gäste bei Dr . Goebbels / Ansprache im Kuppelsaal deHReichssportfeldes
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Die Kesselschlachten
Ausbruchsversuche bek Vrjansk blutig rurLckgeschlagen
Berlin » 13. Okt. Die im Raume von Vrjansk eingeschlossene«

Sowjettruppen machten im Laufe des 12. Oktober unter Einsatz
ihrer letzten Kräfte verzweifelte Ausbrucksversuche,  bei
deren Abwehr sie jeweils mit schweren blutigen Verlusten zu-
rückgeschlagen wurden . Die Bolschewisten gingen in einer Tiefe
von IS Gliedern und in breiten Wellen gegen die deutschen
Stellungen vor . Alle diese Durchbruchsversuche scheiterten trotz
des Masfeneinsatzes sowejtischer Truppen im deutschen Feuer.
Deutsche Panzerkräfte und deutsche Infanteristen stießen in di«
bolschewistischen Massen tief hinein . Die Bolschewisten hatten an
allen Stelle » ungewöhnlich schwere Verluste.  Die
Gefangenen - und Beutezahlen im Kessel von Vrjansk find ständig
im Wachsen.

Der am Nachmittag des 12. Oktober vorgetragene Angriff
einen deutschen Infanteriedivision  im mittleren
Abschnitt der Ostfront zeitigte besondere Erfolge . In ungestümem
Vorwärtsdrang warfen die deutschen Truppen die Bolschewisten
und durchbrachen eine von den Sowjets hartnäckig verteidigte
Feldstellung nach vorangegangenen erbitterten Kämpfen . Die
bolschewistischen Kräfte , die sich dem deutschen Vordringen gegen¬
über hartnäckig zur Wehr setzten, wurden in zahlreichen Einzel¬
kämpfen in ihren Stellungen vernichtet.  Sowjetische
Artillerie , die in den Kampf einzugreifen versuchte, wurde von
dem gutliegenden Feuer der deutschen Artillerie niedergekämpst.

Und bei Wjasma
Im mittleren Abschnitt der Ostfront setzten die bei Wjasma

zusammengedrängten Bolschewisten im Laufe des 12. Oktober
ihre verzweifelten Angriffe  sott . In verbissenen In«
fanterieangriffen mit nur noch geringer Artillerieunterstützung
rannten die Sowjets gegen die deutschen Stellungen an . Mit
blutigen Verlusten wurden alle diese Angriffe am Vormittag des
12. Oktober zurückgewiesen.

Eine deutsche Infanteriedivision stieß am Nachmittag des
12. Oktober den geschlagenen und zurückweichenden Sowjets nach
und fügte ihnen weitere schwere Verluste zu. Teile eines deut¬
schen Panzerregiments brachen in die zurückflutenden sowjetischen
Truppen ein und verhinderten ein erneutes Festsetzen der Bol¬
schewisten.

Die Kampfe zur Vernichtung  der eingeschlossenen
Sowjetkräfte dauern an.  Die Gefangenen - und Beutezahlen
aus dem Kessel von Wjasma nehmen ständig zu.

S4 fowjetische Panzerkampfwagen vernichtet
Im Verlauf des neuen Angriffs der deutschen Truppen an der

Ostfront vernichteten am 11. und 12. Oktober ein Panzerregi¬
ment des deutschen Heeres und ein Verband der Waffen -U ge¬
meinsam nach den bisherigen Meldungen insgesamt 54 sowjetische
Panzerkampfwagen . Nachdem der bolschewistische Widerstand an
allen Stellen gebrochen war , setzten die deutschen Truppen ihren
Angriff nach Osten fort.

Schiffsziele im deutschen Artilleriefeuer
Die vor Leningrad eingesetzte schwere Artillerie des deutschen

Heeres nahm im Laufe des 12. Oktober erneut Schiffsziele im
Hafen von Oranienbaum wirksam und erfolgreich unter Feuer«

Stalins Hilfeforderungen—»sehr unverblümt*
DNB Neuyork, 13. Okt. Im „Neuyork Herald Mirror " schreibt

der bekannte Publizist Boske Carter , in informierten Kreisen
Washingtons werde erzählt , daß Stalin mit dem USA .-Delega-
tionsführer Harriman und mit Beaverbrook während der Mos¬
kauer Tagung „sehr unverblümt gesprochen" habe . Er habe den
größten Teil der USA .-Produktion von Kriegsmaterial und die
Halste der britischen Produktton gefordert , und zwar sofort.

»Die Lage ist ernst*
Stockholm, 13. Okt. Die englische Presse ist weiterhin beherrscht

vom Ernst der Lage, in der sich die Sowjets befinden . Allgemein
kommt zum Ausdruck, daß die Bolschewisten noch „schwere Opfer
un Ausrüstung und Menschen" zu bringen hätten , doch versucht
man sich noch um das Eingeständnis herumzudrücke« , daß dis
Entscheidung in diesem Ringen bereits gefallen ist. ,Me Sow¬
jets wissen, daß sich das Land zurzeit indemgrößtenNot-
stand der ganze « Geschichte  befindet , sie kämpfen mit
Verzweiflung ", schreibt Earviu im „Obferver ". Allzu rosige
Ausblicke kann sich auch die „Times " nicht gestatten : „Die Schwie¬
rigkeiten , die sich den Sowjets bei der Reorganisation und Um¬
gruppierung ihrer Armeen (in die Gefangenschaft!) nach den
erlittenen Schlägen entgegenstellen, müssen größer sein als irgend¬
welche Schwierigkeiten , die der Angreifer zu überwinden hatte ."
Solche tiefschürfenden Erkenntnisse zwingen die Plutokraten-
tante schließlich doch zu der Feststellung : „Es besteht immer nock
Grund für große Beunruhigung ".

Der englische Nachrichtendienst natürlich macht wieder einmal
.aus schwarz weiß. So verbreitet man frischfröhlich, die „Vorhut "-
Armee Timoschenkos verzögere durch ihren Widerstand den deut¬
schen Vormarsch. „Einige Abteilungen sind durch feindliche
Kräfte abgeschnitten worden , seine Hauptarmee aber ist unge-

jchwacht und erhält ununterbrochen Verstärkungen ." Solcher
>Kramps wird nur noch übertroffen durch eine andere Londoner
!Feststellung : „Stalin ist guter Dinge und zuversichtlich". So
haben wir uns den Massenmörder Stalin im Augenblick gerade
vorgestellt ! Laut Londoner Nachrichtendienst hat er auch allen
Grund , zuversichtlich zu sein, denn in der deutschen Armee
machen sich Zersetzungserscheinungen bemerkbar . „Die deutschen
Soldaten verkaufen sogar ihre Waffen und laufen über !" Leide,
nur gibt London keine Erklärung dafür , wie diese deutschen Sol¬
daten mit verkauften Waffen ununterbrochen ihre Siege erringe «.
Das find verschrobene Eedankengänge , aber sie kommen dem
nicht überraschend, der die Methoden der britischen Agitation
kennt.

Die Ratlosigkeit ist in London, trotz aller Agitationsmätzchen,
groß, wie auch der Londoner Korrespondent der spanischen Agen¬
tur Efe bestätigt . „Irgend etwas muß getan werden , sagen die
Engländer angesichts des bolschewistischen Todeskampfes ", be¬
richtet dieser spanische Journalist . Zum Schluß aber sei noch ver¬
zeichnet, daß manche Engländer nun doch zu der Auffassung ge¬
langt sind, den Deutschen komme es nicht auf die Städte , Fluss«
und Ortschaften an , sondern auf die Vernichtung des Gegners.
So zitiert der oben erwähnte spanische Gewährsmann eine
Aeußerung Moltkes aus dem Jahre 1870: „Unsere Richtung —
Paris . Unser Ziel : Die französische Armee, wo auch immer sie
zu finden ist." Das sollte England sich wirklich merken!

Moskauer Märchen
Berlin , 13. Okt. 2m Stich gelassen von allen denen, die ihnen

Hilfe versprochen haben , bleibt den Bolschewisten als letzter und-
»inzigster Bundesgenosse die Lüge übrig . Mit einer faustdicken
Schwindelnachricht haben die Lügenerfinder in Moskau Neuyork
hintergangen , indem sie gemeldet haben, daß im Raume Wjasma
mehrere große Einheiten deutscher Fallschirmjäger
umzingelt und vernichtet worden seien.

Das ist eine der frechsten und unverschämtesten Lügen, dis

Moskau je verbreitet hat . Die ganze Meldung ist vom ersten bis
zum letzten Wort erfunden . Es ist kein einziges Wort an
ihr wahr.

Italienischer Frontbefuch
Generaloberst Pricolo bei Reichsmarschall Eöring

Rom, 13. Okt. Auf Einladung des Reichsmarschalls Göring be¬
suchte der Chef des Eeneralstabes der italienischen Luftwaffe,
Unterstaatssekretär Generaloberst Pricolo,  in der Zeit vom
39. September bis 8. Oktober das Hauptquartier der deutschen
Luftwaffe und unternahm eine Inspektionsreise zu den italieni¬
schen Einheiten an der Ostfront.

Das Zusammentreffen mit Reichsmarschall Eöring gestaltete
sich, wie die Blätter übereinstimmend melden, sehr herzlich. Der
Reichsmarschall sprach dem Chef des Eeneralstabes der italieni¬
schen Luftwaffe seine lebhafte Bewunderung für die glänzenden
Erfolge der italienischen Luftwaffe am 27. und 28. September
bei der Aktion gegen die englischen Seestreitkräfte im Kanal von
Sizilien aus . In Gesprächen zwischen dem Oberbefehlshaber der
deutschen Luftwaffe und Generaloberst Pricolo wurden alle wich¬
tigen Probleme erörtert , die die Luftstreitkräfte der Achse inter¬
essieren. Es wurde die vollkommene Uebereinstimmung der An¬
sichten über die zukünftige Entwicklung der Luftwaffe festgestellt.

Bei der Inspektion der italienischen Fliegereinheiten überzeugte
sich General Pricolo von deren guter Organisation , der hoch¬
stehenden Moral und dem guten Angriffsgeist der Truppen , die
sich besonders bei den letzten Aktionen durch ihre Tapferkeit die
Bewunderung ihrer Verbündeten gesichert hätten . Italienische
Jäger konnten in letzter Zeit ahne eigene Verluste 29 Siege er¬
ringen . Generaloberst Pricolo begab sich dann nach Bukarest und
nach Athen.

Moskau bequeurt sich zu Teilgeständniffen
Stockholm, 13. Okt. United Preß meldet aus Moskau : Der

„Rote Stern ", das Organ der Sowjetarmee , dringt in seinem
Leitartikel auf sofortige Kombinierung der britischen und sow¬
jetischen Streitkräfte zu einem „Massenanschlag gegen Deutsch¬
land ". Gleichzeitig wird in Sondermeldungen von der Front
zugegeben, daß sich die bolschewistische Armee an drei Kampf¬
fronten , in denen „wilde deutsche Angriffe " weiter gingen, "irrer
ernsten Situation gegenübersehe. Im einzelnen heißt es in i>er
Meldung , daß die sowjetischen Streitkräfte nicht rmstande ge¬
wesen seien, den deutschen Vormarsch nördlich von Orel  aus¬
zuhalten , daß die Lage im Raum von Vrjansk  ernst sei und
daß sich die bolschewistischen Truppen im Gebiet des Asowschen
Meeres in einem Kamps aus Leben und Tod befinden, bei oerr^
wie der „Rote Stern " ausführt , „eine Anzahl unserer lebens¬
wichtigsten Industriezentren unmittelbar bedroht werden ". Die
„Prawda " berichtet, daß die Deutschen im Raum von Orel , wo
sie zeitweilig aufgehalten worden seien, nunmehr „ihren wahn-
sinigen verzweifelten Vorstoß wieder ausgenommen haben . . ."

Sensationelle Enthüllungen aus Argentinien
Die Hetzer gegen das Deutschtum blotzgestellt

Buenos Aires, 13. Okt. Die Hetze und Verleumdnngskampagne
des Taborda -Ausschusses gegen das argentinische Deutschtum wird
durch eine Enthüllung der Vonarenser Zeitung „El Pampers"
ist neues Licht gerückt. »
Das Blatt veröffentlicht das Faksimile eines Schreibens , in

dem ein gewisier Iürges  bestätigt , daß er gegen Zahlung von
800 argentinischen Pesos im Aufträge des Taborda-
Ausschusses Dokumente hergestellt  hat , die später
deutschen Organisationen unterschoben wurden . Eines dieser Do¬
kumente gibt den Text eines angeblichen Vortrages wieder , der
in der deutschen Botschaft gehalten wurde . Das Schreiben von
Jürges , in dem dieser seine Mitarbeit an dem schmutzigen Ziel
des Taborda -Ausschusses offen bekennt, ist an den argentinischen
Außenminister Culaciati gerichtet.

Die Persönlichkeit von Jürges ist in Argentinien auf traurige
Weise schon seit längerem bekannt . Es handelt sich hier um einen
internationalen Verbrecher,  der im Aufträge frem¬
der Staaten auf die Fälschung von Dokumenten spezialisiert ist.
Im Jahre 1939 wurde Jürges ein Prozeß gemacht, aus dem
hervorgeht , daß er im Aufträge von Geldgebern in Washington
«in Dokument über den Plan einer Besetzung der südamerikani-
fchen Provinz Patagonien durch deutsche Truppen verfertigte.

Letzte Nachrichten
Reue Ritterkreuzträger

DNB. Berlin,  14 . Okt. Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Gefreiter Herbert St ackert,  MG .-Führer in einer
Znf .-Komp. (mot.) , ferner am Oberleutnant Freitag,  Stassel-
führer in einem Sturzkampfgeschwader und Oberleutnant Börst,
Flugzeugführer in einem Sturzkampsgeschwader.

300. Veranstaltung der Berliner Künstlerfahrt vor verwundete«
Soldaten in Anwesenheit von Dr . Goebbels.

DNB. Berlin,  14. Okt. Von Narvik bis Sizilien, von der
Küste des Atlantik bis ins Generalgouvernement , sind die Ber¬
liner Künstlersahrer , an ihrer Spitze Ministerialdirektor Hinkel,
im Rahmen der Truppenbetreuung unterwegs gewesen, um frei¬
willig aus dankerfülltem Herzen den Soldaten zu zeigen, daß die
Heimat täglich und stündlich ihrer gedenkt.

Die 390. Veranstaltung dieser Art fand am Montag nachmit¬
tag vor verwundeten und genesenden Soldaten statt . Rebe»
Reichsminister Dr . Goebbels nahmen an diesen Stunde « fröh¬
licher Unterhaltung Generaloberstabsarzt Küfer , Generalleut¬
nant Reinecke, der italienische Botschafter Alfieri , der bulgarische
Gesandte Dreganofs , Reichssportführer von Tschammer-Osten und
^ -Gruppenführer Züttner teil.

Französische Elektrizitäts - und Bauingenieure auf einer
Deutschlandreise

DNB . Freiburg  i . B., 14. Okt. Zn Fortsetzung der erstes
deutsch-französischen energie -wirtschaftlichen Tagung in Paris im
Zuli ds. Zs . hat der Generalinspektor für Wasser und Energie,
Reichsminister Dr . Todt , auf Vorschlag des Militärbefehlshavers
Frankreich eine Gruppe französischer Ingenieure aus der Elek¬
trizitäts - nnd Bauwirtschaft nach Deutschland eingeladen , und
zwar für die Woche vom 13. bis 20. Oktober 1941 nach Freiburg/
Vreisgan mit einer anschließenden Studienfahrt zur Besichtigung
südwestdentscher Wasserkrastanlagen

Mustert an das niederländische Volk

DNB. Den Haag,  14 . Okt. Anläßlich der Vereidigung des
ersten Bataillons des Wa -Regimentes der Niederländischen Le¬
gion gab der Leiter der NSB ., Mussert , im Rundfunk einen
Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit und den Willen der nie¬
derländischen Nationalsozialisten.

Mustert betonte , daß dieser Krieg eine Auseinandersetzung
zweier Weltanschauungen sei, und daß das niederländische Volk
darin seinen richtige» Platz finden müsse. Dieser Platz sei an
der Spitze der Neuordner Europas . Deutschland sei nicht in die
Niederlande eingedrungen , um dieses Land zu beherrschen, son¬
dern weil es dieses Land , das zu einem Vorposten Englands
auf dem europäischen Festland geworden war , besetzen mußte.

Zn diesem Bürgerkrieg zwischen zwei germanische« Völker«
sei zwar Blut geflossen, aber jeder holländische Soldat könne
bestätigen , daß deutscherseits so schonend wie nur möglich vor¬
gegangen worden sei. Die kriegsgefangenen Niederländer seie«
in ihre Heimat entlaste« worden . Nie habe der Führer i«
niederländischen Volke de» Feind gesehen.

Der bulgarische Innenminister Eabrowski eröffnete am
Sonntag ein großes Sportfest in Skoplje mit einer Rede, in
der er u. a. betonte, das neue Europa gehe vorwärts , und
man sei täglich Zeuge seines Triumphes . Bulgarien stehe
eindeutig, offen und entschieden auf der Seite des neuen
Europa und derjenigen , die es schaffen.

Wieder eine dicke Reuter-Lüge. Bulga meldet. Reuter
verbreitet eine Meldung , die aus Ankara stammen soll und
m der von einer angeblichen Eeneralmobilisierung in Bul¬
garien gesprochen wird . Auch in diesem Falle handelt es lick
um eine ausgesprochene Lüge.

Krach im Unterhaus
Skandalöse Zustände im britischen Luftfahrtministerium
Madrid , 13. Ott . Im britischen Unterhaus wurden , wie .Daily

Mail " berichtet, dem britischen Luftfahrtministerium von dem
Präsidenten einer Untersuchungskommission, Sir Maitland,
„schlechte Verwaltung , Nachlässigkeit im Amt sowie verschwende¬
rische Extravaganzen " vorgeworfen . Der Redner erklärte , die
Kommission habe ihre Aemter niedergelegt , weil ihr Bericht
über die Zustände in diesem Ministerium angeblich „aus Grün¬
den der nationalen Sicherheit " von der Regierung unterdrückt
worden sei. Auch der Abgeordnete Opkinson protestierte gegen
die Geheimhaltung des Berichtes . Das Parlament solle nicht
denken, daß es hier um einen vereinzelten Fall handle . Andere
Kommissionen seien dabei , Fälle zu untersuchen, bei denen Sum¬
men bis zu 20 Millionen Pfund Sterling für wertlose Dinge
verschwendet worden seien, aber auch deren Berichte würden
wahrscheinlich unterdrückt werden . Wenn „Daily Mail " abschlie¬
ßend schreibt, die erregte Debatte habe erst durch die Vertagung
der Sitzung beendet werden können, so erkennen wir dann das
beliebte Mittel pluto -demokratischer Parlamentstheater , miß¬
liebige Themen alsbald in der Versenkung verschwinden z«
lasten.

Wirrwarr in London
Sorgen um das Schicksal der Bolschewisten— Lächerlicher

Zweckoptimismus
Berlin , 13. Ott . Die englische Presse spiegelt die Ratlosigkeit

der öffentlichen Meinung angesichts der entscheidenden deutschen
Erfolge auf dem östlichen Kriegsschauplatz wider . Allgemein
spricht aus den Berichten der Londoner Presse eine tiefe Beun¬
ruhigung über den Verlauf der militärischen Operationen.
Fast einstimmig geben die Blätter ihrem Erstaunen darüber Aus¬
druck, daß es den Deutschen möglich gewesen sei, eine derartige
gewaltige Offensive zum gleichen Zeitpunkt im mittleren Kampf¬
abschnitt zu starten , als auch größere Operationen im Süden im
Gange waren . Grundsätzlich wird die Lage der Bolschewisten als
ernst und verzweifelt , aber nicht als völlig hoffnungslos hin-
gestellt.

Die „Times " schreibt u. a., die Entwicklung dieser vierten
Offensive der Deutschen in der UdSSR , sei nicht nur schnell, son¬
dern nehme auch einen sehr bedrohlichen Charakter an . Keiner
der früheren schweren Schläge gegen Moskau sei mit dieser Offen¬
sive auch nur vergleichbar . Besonders die Luftwaffe nehme jetzt
wie nie zuvor am Kampf teil . Die Bombenabwürfe hätten an
Heftigkeit zugenommen. Es sei nur zu offensichtlich, daß die
Lage der Bolschewisten „äußerst ernst" sei. Der militärische Korre¬
spondent der „Times " stellt u. a fest, die Lage an der mittleren
Front in der UdSSR , habe eine sehr bedrohliche Gestatt ange-j

nommen. Das gelte selbst dann , wenn das llmzingelungsmano-
ver der Deutschen nicht so erfolgreich durchgeführt worden sei.
wie die Deutschen es für sich in Anspruch nehmen.

Nach dem diplomatischen Korrespondenten der „Daily Mail"
hat die Entwicklung der militärischen Lage in der Sowjetunion
eine solche Unruhe und Sorge in den Reihen der englischen Par¬
lamentarier verursacht, daß sie von der Regierung eine baldige
Erklärung gefordert haben . Insbesondere werde in den Kreisen
der englischen Parlamentarier erkannt , daß Hitler die „gewal¬
tigste Offensive seiner Laufbahn " zurzeit durchführte . Er habe
selbst einer Siegeszuversicht im voraus Ausdruck verliehen . Zwei¬
fellos bleibe dieses starke Vertrauen Hitlers auf seinen schließ-
lichen Erfolg nicht ohne Wirkung auf die allgemeine Meinung.
Die Hilfe für Moskau spiele zurzeit in weiten Kreisen Eng¬
lands eine große Rolle . Was bisher von Regierungsseite ge¬
schehen sei, stelle aber die Öffentlichkeit nicht zufrieden.

„News Chronicle " verlangt , daß die britische Regierung eine
überzeugende Erklärung darüber abgeben solle, ob und warum
es unmöglich sei, eine Intervention im Westen in die Wege zu
leiten . „News Chronicle " schreibt u . a. : Die britische Regierung
kann nicht die steigende Temperatur der englischen Nation über¬
sehen. Die Regierung muß begreifen , daß das Ausbleiben ge¬
nauer Erklärungen gefährlich sei, und daß eine Explosion der
Gefühle die Folge eines Zusammenbruchs der UdSSR , sei«
werde , wenn sich inzwischen Herausstellen sollte, daß Großbritan¬
nien dem ganzen sowjetischen Kampf gegenüber nur die Rolle
eines Zuschauers gespielt habe. Das englische Volk müsse davon
überzeugt werden , daß alles Menschenmögliche getan werde, um
Moskau zu helfen.

Im Londoner Nachrichtendienst erklärte Vernon Vartletr
in „alter Frische", er sei erstaunt , wieviel Gewicht die Englän¬
der den deutschen Nachrichten und den Worten des Führers bel¬
legten . Das sei nicht recht, denn die deutschen Nachrichten seien
sehr übertrieben . (Wie die Eefangenenziffern inzwischen bewie¬
sen haben , nicht wahr ?) Er glaube , daß die Sowjets erfolgrei¬
chen Widerstand leisten werden , denn das Gelände sei für die
Verteidigung sehr günstig. Der Schwätzer will den Eindruck
haben , Timoschenko zieht augenscheinlich seine Armeen auf vor¬
bereitete Frontstellungen zurück. Die Stärke des deutschen An¬
griffes scheine nachgelassen zu haben . „Die Angreifer stoßen aber
noch weiter vor", gibt er immerhin zu.

Der Moskauer Jude Losowsky  behauptet , was Reuter so¬
fort der Welt verkündet , der Verlauf der Schlacht sei bereits em
Beweis dafür , daß Hitler bei d>er augenblicklichen Offensive nicht
seine Ziele erreichen werde. „Die Sowjets werden nicht eher die
Waffen niederlegen , als bis sie alle Anhänger Hitlers auf sow¬
jetischem Gebiet vernichtet haben ", prophezeit er mit typisch ju*
bischer Unverfrorenheit.
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General Franco beglückwünschte den Führer . Aus Anlaß
der letzten großen deutschen Waffenerfolge sandte der spa¬
nische Staatschef General Franco an den Führer ein Elück-

^ wunfchtelegramm. Der Führer erwiderte mit folgendem
Teelgramm: Eurer Exzellenz danke ich für die herzlichen
Glückwünsche zum Erfolg der deutschen Waffen . Ich begrüße
es mit dankbarer Freude , daß auch spanische Frei¬
willige  a,i dieser endgültigen Zuschlagung des militäri¬
schen Bolschewismus mitkümpfen.

Antibritische Flugblätter in Kairo . In den letzten Tagen
wurden in Kairo zahlreiche antibritische Flugblätter ver¬
teilt. Dies führte zur Aushebung und Schließung einer An¬
zahl von kleinen Druckereien durch die Polizei.

Fieberhafte Suche nach dem Mufti . Aus Iran erfährt
man, daß Engländer und Bolschewisten verzweifelt nach dem
Mufti Amir al Huessin suchen, der spurlos verschwunden ist.
Eine sowjetische Kolonne ist vom Kaspischen Meer nach Me-
sched vorgestoßen mit der ausschließlichen Aufgabe, den
Mufti zu suchen. Das Unternehmen ist völlig erfolglos ge¬
blieben. Auch die von Emir Abdallah von Transjordanien
kürzlich durch Dekret dem britischen Major Elubb zur Ver¬
fügung gestellte „Arabische Legion" der transiordanischen
Streitkräfte ist in der syrischen und iranischen Wüste aus
der Suche nach dem Mufti.

Kommunistenführer in Toulon zum Tode verurteilt . Das
Sondergericht des Seegerichts von Toulon verurteilte den
2ljährigen Kommunisten Merot wegen illegaler Betätigung
zum Tode. Merot war das Oberhaupt der kommunistischen
Organisationen in elf südfranzösischen Departements Fünf
Mitangeklagte im gleichen Alter , darunter zwei Frauen,
wurden zu Zwangsarbeit verurteilt.

Die Eoethe-Medaille für D. Dr . Johannes Luther . Der
Führer hat dem Bibliotheksdirektor a. D. Professor D. Dr.
Johannes Luther in Greifswald aus Anlaß der Vollendung
seines 80. Lebensjahres in Anerkennung seiner wissenschaft¬
lichen Verdienste um die Geschichte des Buchdrucks der Re-
fcrmationszeit die Goethe-Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

Slowakisches Winterhilfswerk . Am Sonntag mittag wurde
in Preßburg das Winterhilfswerk der slowakischen Volks¬
partei Hlinkas in Anwesenheit des slowakischen Staats¬
präsidenten Dr . Tiso, der Regierung , des diplomatischen
Corps und der Vertreter der Wehrmacht, der Behörden und
Aemter eröffnet.

Finnische Siegesparade in Petroskoi. Am Sonntag fand
in der von den finnischen Truppen eingenommenen Huupt-
stadtOstkareliens. Petroskoi, eine Siegesparade statt . Gene¬
ral Heinrichs hielt eine Ansprache an die Truppen und be¬
tonte die Opferwilligkeit , die die Voraussetzung geschaffen
hätte , daß die blauweiße Flagqe heute in Karelien wehe.

In englischen Diensten verloren . Das 9892 BRT . große
norwegische Tankschiff„Caledonia ", das im englischen Solde
fuhr , ging der hiesigen Presse zufolge verloren . 12 Mann
der Besatzung kamen ums Leben. Die im Jahre 1936 ge¬
baute „Caledonia " war der größte in Oslo beheimatete
Tanker und galt als ein überaus modernes Schiff.

Eroßfeuer in USA .-Kautschukwerk. In Fall River (Mas-
sachussetts) zerstörte ein Großfeuer Anlagen von Firestone
Rubber Co. Das Feuer zerstörte zwei vierstöckige Fabrik¬
gebäude mit wertvollen Maschinen und einer beträchtlichen
Menge von Halberzeugnifsen, ferner zwei vierstöckige Spei¬
cher, in denen etwa 30 000 Tonnen Kautschuk der insgesamt
125 000 Tonnen großen Notreservs untergebracht waren.
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geplant sei, entbehren , wie uns von zuständiger Stelle bestätigt
wird , jeder Begründung.

* Unfreundliche Herbsttage. Mit den schönen spätsommerlicheu
Tagen scheint es nun langsam vorbei zu sein. Der Herbst gibt
uns derzeit in nicht mißzuverstehender Weise zu erkennen, daß er
nicht gewillt ist, auch nur einen Tag länger auf seine angestamm¬
ten Rechte zu verzichten. Die Sprache, der er sich dabei bedieirt,
ist eine eindringlich unfreundliche und rauhe.

Eingetrübt liegt die Landschaft da, der Himmel ist mit grauen
Wolken überzogen, abwechselnd gehen Regenschauer nieder oder
kalte Winde streichen über die Felder ; Regen und Wind holen
das letzte müde gewordene Laub herunter von den Bäumen und
schütteln es auf die feuchte Erde . Die leuchtenden Farben un¬
serer herbstlichen Blumen werden plötzlich durch Frost und Reis
zerstört. Der Aufenthalt im Freien ist jetzt eine ungemütliche
Sache geworden. Wir Menschen müssen uns aber mit dieser Zeit
abfinden , die durch des Jahres Ablauf bestimmt ist. Der wär¬
mende Mantel , die schützende Regenhülle und die warme Stube
kommen nun wieder zur Geltung und wir müssen uns mit ihnen
die nächsten Monate befreunden.

Tod fürs Vaterland
Oberschwandorf. Gefreiter Gg. Vroß,  wurde am 13. 9. auf

dem östlichen Kriegsschauplatz schwer verwundet . Bereits am
14. 9. ist er in Krementschug am Dnjepr seinen Verletzungen
erlegen . Der tapfere Soldat , der im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus sein Leben für Führer Volk und Vaterland hingab,
war 34 Jahre alt . Seiner Frau , geb. Flogaus , und den Eltern
Kirchenpfleger und Darlehenkassenrechner Eottlieb Vroß mit
Frau geb. Walz , wendet sich die Teilnahme der ganzen Gemein¬
de zu. Vier Brüder des Gefallenen stehen noch im Felde und
kämpfen für Eroßdeutschlands Freiheit und Bestand.

Ebhausen . Der Feldzug im Osten hat den Höhepunkt erreicht,
bzw. überschritten . Die Kämpfe dort sind aber dennoch hart
und schwer. Täglich greift der Tod durch das Feuer des in
äußerster Verzweiflung kämpfenden Gegners auch unerbittlich in
unsere Reihen . Die Truppeneinheit des Soldaten Fritz Soz,  2S
Jahre alt , aus Wildbad gebürtig , hier verheiratet , lag in Ver¬
teidigung , als ihn eine feindliche Kugel traf , sehr schwer ver¬
wundete und kurze Zeit später seinen Tod herbeiführte . Mit
ihm ist wieder ein pflichtbewußter , kameradschaftlicher und ein¬
satzfreudiger Soldat fürs Vaterland gestorben und hat fern
der Heimat am Nordostrand der Stadt Dnjepropetrowsk sein
Heldengrab gefunden . Ehre- seinem Andenken!

Trauergottesdienst
Ebhausen . Am Sonntag wurde bei recht zahlreicher Anteil¬

nahme , besonders aus Rohrdorf und ELltlinpen , für den Gefrei¬
ten Carl Vürkle  ein Trauergottesdienst abgehalten . Der
Prediger legte dabei seinen kraftvollen , tröstenden Worten den
Text aus Tim . 2,1 —19 zugrunde . Der Kirchenchor verschönte
würdig auch diese Trauerfeier . Am Altar war von den früheren
Arbeitskameraden ein Kranz niedergelegt worden . Mit diesem
Tapferen ruht ein weiterer Krieger aus unserer Gemeinde in
fremder Erde . Er ruhe dort im Frieden!

Altcrsjubilare
Haiterbach . Friederike Roth fuß,  Witwe , wird heute 77

Jahre alt . Lange Jahre hindurch hat . sie, bei jedem Wetter , den
Landpost-Votendienst Haiterbach -Altnuifra ersehen und sich durch
die gewissenhafte Ausübung ihres Dienstes allgemeine Wert¬
schätzung erworben . — Am 2V. 19. begeht Adam Mutz , Holz¬
hauer , seinen 71. Geburtstag . Von Jugend auf mit schwerer
Arbeit vertraut , stellt er auch heute noch seinen Mann , wo es
gilt , im Felde stehende Arbeitskräfte zu ersetzen. — Katharine
Lehrer  geb . Klenk, Gipsermeisters Witwe , vollendet am 21.
Oktober ihr 73 Lebensjahr Nach einem Leben voll harter
Arbeit und schwerer Schicksalsschläge darf sie sich zum Feier¬
abend der Liebe und Achtung ihrer Kinder >nd Enkel erfreuen.
— Am 26 19 erreicht Friedrich Helber  Küblermeister (Wald¬
hornwirts Fritz) , sein 79. Lebensjahr . Er besorgt mit Rüstigkeit,
was ihm in Beruf und Landwirtschaft , trotz der „Siebzig ",
noch immer reichlich zu tun bleibt . — Dorothea Faßnacht,
Schuhmachers-Witwe , darf , treu umsorgt in ihren Altersbe¬
schwerden von den Familien ihrer Kinder , am 28. 19. ihren
75. Geburtstag begehen. — Alle 5 „Geburtstagskinder " beglei¬
ten unsere Herzlichsten Glückwünschehinüber in ihr kommendes
Lebensjahr!

Landesökonomierat Fotz f
Hcrrenberg , Eine über die Stadt Herrenberg hinaus bekannte

und geschätzte Persönlichkeit , Landesökonomierat Wilhelm F o ß,
ist im Alter von erst 47 Jahren gestern gestorben. Er mußte
sich in der Tübinger Universitätsklinik einer schweren Operation
unterziehen , doch war eine Gesundung nicht mehr zu erreichen.
Der Verstorbene hat sich insbesondere um die Hebung der Vieh¬
zucht in unserer ganzen Gegend viele und große Verdienste
erworben.

Pforzheim . (Leichtfertiger  Schütze .) Im benachbarten
Dietlingen schoß ein 19jähriger Bursche mit einem Flobertgewehr
auf einen Bretterabort des Nachbargrundstückes. Eine Kugel,

durchschlug ein Brett und traf einen 66 Jahre alten Mann in
oen Hals , nur etwa 2 Zentimeter von der Schlagader entfernt.
Die Kugel konnte noch nicht entfernt werden . Der leichtsinnige
Schütze wird sich wegen gefährlicher Körperverletzung zu veraut-
worgen haben.

Wer edel , uneigennützig , großmütig denkt, ist überall frei;
wer niederträchtig , eigennützig, kriechend denkt, ist überall
Sklave. Friedrich M . v. Klinger.

14. Oktober: 1922 Adolf Hitlers Zug nach Coburg — 1938
Deutschland verläßt den Völkerbund — 1939 Das englische
Schlachtschiff„Royal Oak" versenkt.

«GDAV SvtSsvKvpe Kasold
Heute 29.39 Uhr findet im Saal des Hauses der NSDAP,

ein Dienstbereichsappell statt . Zur Teilnahme sind verpflichtet:
Sämtliche Politischen Leiter , die NSV .-Walter , die NS .-Frauen-
schastsblockleiterinnen, die DAF .-Warte , die Führer der Glie¬
derungen: SA ., NSKK ., NSFK „ NSKOV ., NSRKB .,
HI ., JV ., VdM . und IM . Die Vlockleiter sind dafür besorgt,
daß die Genannten alle bestellt werden.

Der Ortsgruppenleiter.

Ein Sveudenra« süv unseve Lazar-ettsoldaten
im Kreiskrankenhaus

war der letzte Sonntag . Die Mädel des VdM . Egenhausen
bereiteten den Soldaten eine große Freude , die umso größer
war, da sie ganz überraschend kam. Sie brachten für jeden
Lazarettangehörigen Blumen , fein zubereiteten Kuchen, stets
willkommene Rauchwaren und , auch den Soldaten mundende,
Schokolade. Frisch gesungene Lieder wurden von den verwunde¬
ren und kranken Soldaten mit Begeisterung ausgenommen.
Die schöne Stunde wurde von den Lazarettangehörigen dank¬
bar als ein Zeichen der Volksverbundenheit empfunden.

wichtig füv reden r̂ avtoffelevzeugev
Jeder Erzeuger , der Speisekartoffeln dem Verbraucher direkt

zuführt oder Stückgutverladungen vornimmt , muß beim Orts-
bauernfiihrer den vorgeschriebenen Kontrollschein lösen. Der Kon-
trollschein muß bei Zufuhren in die Stadt mrtgeführt werden.
Nur der Kartosfelverteiler darf vom Erzeuger Kartoffeln auf¬
kaufen, der im Besitze eines Schlußscheinbuches ist und dem
Erzeuger Schlußscheine ausstellen kann. Kontrollscheine und
Echlußscheine erbringen den Nachweis für das Ablieferungs -Soll
jedes einzelnen Erzeugers , das ihm durch das Ernährungsamt
Abt. K Kreisbauernschaft über den Bürgermeister oder Orts¬
bauernführer auferlegt wurde.

L'ittfchutzanlagens«rei von EknhettSbewsvtu»rg
Der Reichsfinanzminister hatte bereits früher die Auffassung

vertreten, daß Luftschutzanlagen, die ausschließlich Zwecken des
Zivilen Luftschutzes dienen , keinen eigentlichen Vermögenswert
in steuerlicher Hinsicht darstellen . Sie sind deshalb bei der Be¬
wertung außer Betracht zu lassen. Diese Bestimmung galt zu¬
nächst nur für das Betriebsvermögen . Wie der Minister nun¬
mehr anordnet , ist sie auch auf die anderen Vermögensarten
unzuwenden. Solche Lustschutzanlagen sind daher allgemein bei
der Einheitsbewertung des Grundbesitzes außer Betracht zu
lassen.

Rübenblattev - hochwertige Futtermittel
Die Rübenblätter liefern ein hochwertiges Futter für das

Milchvieh. Deshalb sollte kein Bauer und kein Landwirt Rüben-
blätter^ verderben lassen. Rübenblätter , die unter Zusatz von
Heu, Stroh oder Trockenschmtzel sowie Schlemmkreide nicht
irisch verfüttert werden , säuert man sorgfältig ein . Sie geben
mn vollwertiges, milchtreibendes Saftfutter bis zum Beginn

iAayold undAmgebuny
des Weideganges ab, das besonders dann , wenn die Rüben
nicht inehr zu verwenden sind, willkommen ist. Uebrigens haben
eingesäuerte Rübenblätter einen bedeutend höheren Futterwert
als die gleiche Menge Rüben.

Das Kriegsiestament des Soldaten
lieber die Regelung der gesetzlichen Erbfolge und die Möglich¬

keit, ein Testament zu errichten, besteht noch in weiten Kreisen
Unklarheit . Ein Testament kann entweder vor einem Notar oder
Gericht oder eigenhändig errichtet werden. Das eigenhändige
Testament muß vom Erblasser mit eigener Hand (nicht mit der
Schreibmaschine) geschrieben und unterschrieben werden . Die An¬
gabe von Orr und Zeit der Errichtung ist nicht Erfordernis der
Gültigkeit , aber anzuralen . Die Unterschrift soll in der Regel
den Vor - und Zunamen des Erblassers enthalten

Für Wehrmachtsangehörige im mobilen Verhältnis gelten fol¬
gende Erleichterungen : Das Testament braucht nicht eigenhändig
geschrieben zu sein, es muß nur von dem Verfügenden unter¬
schrieben und von einem Offizier oder zwei sonstigen Personen
als Zeugen unterschrieben sein. Wehrmachtsangehörige können
aber auch ihren letzten Willen vor einem Offizier , der einen
zweiten Offizier oder zwei Zeugen zuzuziehen hat , mündlich
erklären,  lieber die Erklärung ist eine Niederschrift aufzu¬
nehmen : sie muß von dem Erblasser mündlich genehmigt und von
den übrigen Beteiligten unterschrieben werden . Minderjährige,
ö h. Personen unter 21 Jahren , können grundsätzlich ein eigen¬
händiges Testament nicht errichten. Doch auch hier gilt eine Aus¬
nahme für Wehrmachtsangehörige im mobilen Verhältnis.

Im Testament kann der Erblasser einen oder mehrere Erben
einsetzen, die dann anteilig am Nachlaß beteiligt sind. Er kann
ferner durch Testament einem anderen , ohne ihn als Erben ein¬
zusetzen, einen Vermögensteil (z. V. ein Haus , Bargeld usw.)
als Vermächtnis zuwenden.

Die gesetzliche Erbfolge tritt ein, wenn der Erblasser nicht
durch Verfügung von Todes wegen (Testament , Erbvertrag)
etwas anderes bestimmt hat . Gesetzliche Erben sind die Verwand¬
ten und der Ehegatte des Erblassers . Die Verwandten werden
hierbei in gewisse Klassen eingeteilt . Erben der ersten Ordnung
sind die Nachkommen, also Kinder , Enkel, Urenkel usw.; Erben
der zweiten Ordnung die Eltern des Erblassers und deren Nach¬
kommen, also Geschwister, Neffen und Nichten ; Erben der dritten
Ordnung sind die Großeltern des Erblassers und deren Nachkom¬
men, also Onkel, Tanten , Vasen ^usw.; Erben der vierten Ord¬
nung die Urgroßeltern und deren Nachkommen. Erben einer
näheren Ordnung schließen die Verwandten einer entfernteren
Ordnung aus . So schließenz. B. die Kinder des Erblassers dessen
Eltern aus . Kinder erben zu gleichen Teilen ; lebt ein Kind zur
Zeit des Erbfalles nicht mehr, so treten seine Nachkommen an
seine Stelle (Erbfolge nach Stämmen ).

Der Erbanteil des überlebenden Ehegatten ist verschieden hoch,
je nachdem mit welchen Verwandten er als Erbe zusammentrifft.
Neben Erben der ersten Ordnung (also Kindern ) erbt er ein
Viertel , neben Erben der zweiten Ordnung oder neben Groß¬
eltern die Hälfte des Nachlasses. Sind weder Erben der ersten
und der zweiten Ordnung noch Großeltern vorhanden , so erhält
er die ganze Erbschaft, soweit nicht der Erblasser etwas anderes
angeordnet hat.

Ein uneheliches Kind ist gegenüber der Mutter wie ein ehe¬
liches erbberechtigt . Gegenüber dem Vater steht ihm kein Erb¬
recht zu, es behält aber seinen Unterhaltsanspruch , den es auch
gegen die Erben des Vaters geltend machen kann.

Die anscheinend von feindlicher Seite ausgestreuten Gerüchte,
daß eine Beschränkung der Verwandtenerbfolge bevorstehe oder

MS'
Teig : 7 Ei. 3Etzl. Wasser, 758 Zucker, 1Päckchen yr. Detter vanillinzuck-r. IM s Weizenmehl, 3z (7 gestr.T-el.1vr . Detter,8a ckin' . 258 Lutter(Margarine) nach8 elieben.
Lela a : SM—750g rohes, gedünstetes oder eingemachtes Dbst(z. 8 . Apfel, üprikosen, Eidbeeren, Mischen, Pfirsiche, Stachelbeeren usw.).
Euk: 1. V, Päckchen vr . Detter „Zruttina "-Puddingpuloer, Zitrone-, Pfirsich- oder Himbeer-Leschmack, V«1Wasser oder Dbftfaft (evtl, verdünnt ), 808 (2 gehäufte LU.) Zucker;
oder 2. 7508 (etwa 70 Eßl.) Wasser, 7 llleinbeutel vr. Detter. Eelier-Hülfe", 7508 (etwa5 gehäufte Esst) Zucker.
Man schlägt Eigelb und Wasser mit einem Schneebesen schaumig und gibt nach UN- nach des Zuckers mit dem vanilünzuckerdazu. Danach schlägt man fo länge, bis eine
kremartige Masse entstanden ist. Vas Eiweiß wird zu steifem Schnee geschlagen. Dann gibt man unter ständigem Schlagen nach und nach den Rest des Zuckers dazu. Der Schnee
mutz so fest sein, daß ein Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt. Er wird auf den Eigelbkrem gegeben, darüber wird das mit . Backin" gemilchte Mehl gesiebt. Man zieht
alles vorsichtig unter den Ligelbkrsm(nicht rühren!). Halls Heit verwendet wird, so wird es zerlassen, abgekühlt und beim Mischen der Zutatev vorsichtig dazugegeben. Man
füllt den Teig in eine gefettete, mit Papierfutter ausgelegte Springform(Durchmesser etwa 25 cm). Er mutz sofort gebacken werden.
Lackzeit:  Etwa 25 Minuten bei guter Mittelhitze.
Vas vorbereitete weiche oder gut abgetropfte, gedünstete oder eingemachteTbst wird gleichmäßig auf den aUsgekllhlteN Tortenboden gelegt(am Rand befonders dichk legen!).
Der Euh wird aus . Hrutttna"-Puddingpulver oder aus, <belier-hülfe" nach Vorschrift hergestellt und vorsichtig auf die Torte.gegebcn̂Zur Verzierung bestreut man den Rand
der Torte mit abgezogenen, in Scheiben geschnittenenMandeln(haselnutzkernen) oder gebräunten haferfiocken. ?

oStkS r Lack PU IV er — 8 S 1t 50 lukrsu kswäkrt!
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Württemberg
Stuttgart. (Liedierlran zjubiläu m.) Im Mittelpunkt

der sonntäglichen Feier zur Erinnerung an die vor hundert
Jahren erfolgte Gründung des Liederlranzes Stuttgart -Gablen-
berg , die ganz GaLlenberg im Konzertsaal der Liederhalle ver¬
einigte , stand die Festansprache des Vereinsführers Karl Koch.
Die Ansprache wurde dprch die Liedervorträge unter des Kreis¬
chormeisters Musikdirektor Eugen Schneider sicherer Stabführung
unterbrochen . Auch der bei der Wehrmacht stehenden Sänger-
kameraden , der 32 Frontkämpfer , gedachte der Festredner . Zu
dem Jubiläumstag sind dem Liederkranz Eablenberg Ehrungen
in reicher Fülle zuteil geworden.

Stuttgart . (Schwer verletzt .) Ein IS Jahre alter Me-
.chanikerlehrling fuhr mit seinem Fahrrad an der Kreuzung Rote-
bühl - und Rötestraße auf einen Straßenbahnzug der Linie 2 auf.
Er erlitt einen Schädelbruch und sonstige Verletzungen am Kopf
und Körper , die seine Einlieferung ins Krankenhaus notwendig
machten.

80 Jahre Stenographenschaft.  Seit dem Jahre 1861,
da in Stutgtart ein Gabelsberger -Stenographenverein ins Leben
gerufen wurde, gibt es in Württemberg eine Organisation der
Stenographen . Das 80jährige Bestehen dieser Organisation und
ihre Eingliederung in das Berufserziehungswerk der Deutschen
Arbeitsfront war am Samstag und Sonntag Anlaß zur Durch¬
führung eines Eauleistungsschrsibens und einer Festveranstal¬
tung . Im Aufträge der Reichsbundesführung konnte Gauberufs-
walter Schofer  einige verdiente Mitglieder mit dem Ehren¬
brief der Deutschen Stenographenschaft auszeichnen. Im beson¬
deren gedachte er noch der großen Verdienste des früheren Ver¬
einsführers Stadtamtmann Schöck. Bei dem Festakt am Sonntag
im Haus des Deutschtums begrüßte der Eauberufswalter Ver¬
treter von Partei , Staat und Wirtschaft. Bei dem Gaule iftungs-
schreiben waren von 115 abgelieferten Arbeiten 135 brauchbar
und zum großen Teil sehr gut . Von den allerbesten Arbeiten
konnten zehn mit Ehrengaben bedacht werden.

LudwigsLurg (100 Jahre Kinderhei ! an st alt .) Die
A. H. Werncr 'sche Kinderheilanstalt Ludwigsburg , die am 1. Juli
1910 vom Württ . Landesfiirsorgeverband übernommen worden
ist, wurde im Jahre 1841 als erste Kinderheilanstalt Deutsch¬
lands von dem Ludwigsburger Kinderarzt Medizinalrat Dr . A.
H. Werner gegründet und am 23. Juni 1841 eingeweiht . Da es
sich um die erste derartige Anstalt , die körperbehinderte Kinder
zum Zwecke der Heilung aufnahm , bandelt , hat der Landesfür¬
sorgeverband trotz der durch den Krieg bedingten Verhältnisse
am Samstag vormittag eine schlichte Feier im Eemeinschafts-
raum der Kinderbeilanstalt durchgeführt , an der u. a. als Ver¬

treter des Württ . Innenministers Obermedizinalrat Dr . Mauthe,
Landrat Dr . Thierfelder , Oberbürgermeister Dr . Frank , Uni¬
versitätsprofessor Dr . Hohmann -Frankfurt , der Vorstand der Ver¬
einigten Krüppelfürsorge , Vertreter des Amtes für Volkswohl¬
fahrt der NSDAP , und Angehörige der Familie Werner teil-
nahmen Der Feier ging eine Kranzniederlegung am Grabe von
Dr . A. H. Werner durch Negierungsdirektor Mailänder auf dem
Ludwigsburger Friedhof voraus.

Künzelsau . (Hollenbach soll Musterdorf werden .)
Die Gemeinde Hollenbach, Kreis Künzelsau , erhielt am Samstag
den Besuch von Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Staats¬
sekretär Dr . Stuckart vom Reichsministerium des Jnnerir . In
ihrer Begleitung befanden sich Staatssekretär Waldmann , Lan-
Lesbauernführer Arnold , der Leiter der Reichsstelle für Raum¬
ordnung , Dr . Jarner , Berlin , Landesplaner Bohnert sowie eine
Reihe von Mitarbeitern und die Vertreter der Kreise Oehringen
und Künzelsau . Der Anlaß für den mehrstündigen Besuch war
der Plan , die ungesunden landwirtschaftlichen und baulichen Ver¬
hältnisse der Gemeinde Hollenbach nach Richtlinien neu zu ord¬
nen. Nach diesen Richtlinien , deren Bearbeitung noch geraume
Zeit in Anspruch nehmen wird , wird das Dorf insbesondere durch
die Beseitigung der katastrophalen Vesitzzersplitterung und die
Errichtung von vorbildlichen Eemeinichaftsanlagen auf eine we¬
sentlich gesündere und lebensfähigere Grundlage gestellt werden.
Gauleiter Reichsstatthalter Murr hat diesen Bestrebungen , die
mit zur Eindämmung der Landflucht und zur Gesundung des
Bauerntums beitragen werden, stets seine besondere Förderung
angedeihen lassen.

Friedrichshafen . (VonMotorradangefahren .) Ander
Kreuzung Eckener- und Paulinenstraße stieß ein Motorradfahrer,
der beim Ausweichen vor Fußgängern die rechte Straßenseite
verlassen hatte , gegen einen anderen Fußgänger . Während der
Motorradfahrer nur leicht verletzt wurde , mußte der angefahrene
Fußgänger mit erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Straßburg . (Brandstifter und Einbrecher fest¬
genommen .) Das Scheer-Dori Boisenheim lebte seit einigen
Wochen unter einem wahren L iruck. Mehrfach war in den
Bauernhäusern eingebrochen worden , manchmal am hellichten
Tage , während die Bauersleute auf dem Felde arbeiteten , dann
"ber auch des Nachts, wenn das Dorf im tiefsten Schlaf lag . Als
'vann in einem Abstand von nur 14 Tagen in zwei bäuerlichen
Anwesen Brände ausbrachen , die offensichtlich auf böswillige
Brandstiftung zurückzuführen waren , wuchs die Spannung im
Dorfe ins Unerträgliche . Die Polizei hat nun einen 27jährigen
Dorfbewohner verhaftet , der nach dreitägiger Haft zugab, so¬
wohl die Einbrüche verübt , wie auch die Leiden Brände gelegtzu baben.

Dienstag , den 14. Oktober Mi
Zum Gedächtnis des jüngsten Kriegsfreiwillige«

des Weltkrieges
Auf dem Grab des jüngsten Kriegsfreiwilligen des Weltkrieges

1914/18, dem Offenburger Emil Huber , wurde gemäß einer Un¬
ordnung des Reichskriegerführers am Sonntag vormittag ein
Gedenkstein enthüllt . Emil Huber , der 1939 im Atter von 38 Jah¬
ren in Esten verstorben ist. meldete sich in den ersten Augusttagen
1914 gleich seinen beiden Brüdern beim Ersatzbataillon des Jnf .-
Reg . 172. Geboren am 7. Oktober 1900, also noch nicht 14jahrig,
hat sich Huber bei der Truppe förmlich eingeschlichen. Er kam
im November 1914 ins Feld-, zusammen mit seinem Bruder Lud¬
wig . Am Tage ihres Ausmarsches mit der 2. Kompanie des
Jnf .-Reg . 172 erhielten sie die Nachricht, daß der dritte Bruder
gefallen sei. Im Januar 1915 wurde der tapfere Junge durch
einen Kopfschuß verwundet und im März des gleichen Jahre
kam er von einem Kölner Lazarett zur Genesenden-Kompanie>
nach Offenburg , anschließend nach Kehl, von dort im Februar!
1916 zum zweiten Male ins Feld und Ende Juli 1916 in die
Heimat zurück. Den noch nicht 16jährigen schmückte das Eiserne
Kreuz II. Klasse. Später wurde er noch mit der Badischen Ver-
dienstmedaille (" ' --gezeichnet.

Kurze Sportrundschau
Die Fußball -Nationalelf von Deutschland bestreitet am 7. De¬

zember in der Breslauer Schlefierkampfbahn ihren 4. Länder¬
kampf gegen die Slowakei.

Italien gewann den Rad -Länderkampf gegen Deutschland über¬
legen mit 54:29 Punkten . Rund 15 000 Zuschauer hatten sich auf
der Vigorelli -Bahn in Mailand eingefunden , die in allen Wett¬
bewerben klare Siege ihrer Landsleute zu sehen bekamen. Der
Stuttgarter Schertle belegte in den Fliegerrennen der Amateure
nur zweite Plätze.

Württembergs HJ .-Leichtathleten nur Dritte . Der Vergleichs)
kampf in der Leichtathletik zwischen den Gebieten von Baden,
Westmark und Württemberg endete mit einem überlegenen Sieg
der badischen HI . mit 124 Punkten vor Westmark mit 118,5 und
Württemberg mit 94 Punkten . Von den insgesamt 15 zum Aus¬
trag gelangten Wettbewerben gewann Baden allein 6, West¬
mark 5 und Württemberg 4.

Gestorbene : Pauline Bester geb. Vögele , 84 Jahre , Frgudrn-
stadt ; Friederike Schmelzle geb. Lehmann , 73 Jahre , Hall¬
wangen;  Hans Heinzelmann , Kind , (verunglückt) , Rei¬
ne  r z a u.
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Genügt hier die
Blumenspritze?

Genau sowenig, wie die Blumenspritze zum
Feuerlöschen paßt , ein Obstmesser zum Holz¬
spalten oder das Taschentuch zum Fenster¬
putzen — genau sowenig paßt Seife zu Teer -,
Öl - oder Fetthänden . And auch zum Waschen
von teerigen, öligen oder fettigen Arbeits¬
fachen soll man weder Seife noch Waschpulver
nehmen.
Warum ? Weil man dazu unheimlich viel
Seife oder Waschpulver verbraucht und Hände
und Sachen doch nicht richtig sauber bekommt!
Zum Lösen von Ol, Teer und Fettschmier von
-den Händen gibt es ein viel einfacheres Mit¬
tel : Nehmen Sie ein gutes , fein gemahlenes
Scheuerpulver !Der Schmutz verschwindet von
selbst, und zum Nachwaschen brauchen Sie
Dann nur ganz wenig Seife.

Für die zähverkrustete Arbeitskleidung aber
gibt cs fettlösende Reinigungsmittel , die viel
bessere Dienste leisten. Die Sachen werden
darin gut eingeweicht — heiß , wo es sich um
Schlosser-, Monteur - oder Malerkleidung han¬
delt, aber immer kalt bei blut- oder eiweißhal¬
tigen Verschmutzungen, wie sie bei Bäcker- und
Metzgersachen Vorkommen. Am andern Mor¬
gen wird gut gespült, dann in einer frischen
Lösung von dem gleichen fettlösenden Reini¬
gungsmittel kurz gekocht. So behandelt, ist
nicht nur jedes Waschpulver überflüssig, son¬
dern auch das harte und anstrengende Reiben
und Bürsten.
Überhaupt schadet der Wäsche nichts so sehr
als die rauhe und aufreibende Behandlung mit
Waschbrett und Bürste . Das gilt besonders
auch für die gute Weitzwäsche. Am hier den
Schmutz zu lösen, ist es viel besser, sie gründlich
einzuweichen, und zwar mit Bleichsoda, Soda
oder einem anderen Einweichmittel . In heißer
Lösung gerinnen, wie gesagt, eiweißhaltige

Beschmutzungen und verursachen hartnäckige
Flecke. Es ist ja schon vom Eierkochen her
bekannt, daß Eiweiß beim Erhitzen gerinnt.
Gründliches Einweichen schont die Wäsche,
spart Waschpulver und Seife.

Man kann im Haushalt aber auch sonst noch
viel Seife sparen, wenn man einige Kleinig¬
keiten beachtet. Zum Beispiel : In den meisten
Seifennäpfchen liegt die Seife naß. Jedesmal
nach dem Waschen bleibt dann Flüssigkeit zu¬
rück, in der sich fast genau soviel Seife auflöst,
wie man vorher zum Waschen brauchte! Wenn
man darauf achtet, daß die Seife immer trocken
liegt, kann man eine Menge Seife sparen. Für
diesen Zweck gibt's praktische Seifensparer aus
Holz oder .Werkstoff.

Deutschlands Bedarf an Fetten kann aus eige¬
ner Produktion nicht voll befriedigt werden.
Es ist deshalb Pflicht jedes einzelnen, dafür zu
sorgen, daß jeder unnötige Verlust an Seife
und Waschpulver vermieden wird.

Stadt Nagold

Ausgabe
äer Lebensmittelkarten

für den 29 . Dersorgungszeitraum
20 . Oktober bis 16. November 1941

und der Reichsseisen- und Zusatzseisenkarten
gültig für die Zeit 1. Oktober 1941 bis 31 . Jan . 1942
A—K am Mittwoch, den 15. Okt. 1941, von 14 - 17.30 Uhr,
L—Z am Donnerstag, den 16.Okt. 1941, von 14—17.30 „
für die einzelnen Buchstaben an den gleichen Ausgabestellen
wie seither. Bei einer späteren Abholung ist eine Gebühr
von 50 RPfg . zu entrichten.
Übrige Brotmarken bitte zugunsten der NSB . zurückzugeben.
Die Lebensmittelkarten, Seifen- und Zusatzseifenkarten sind
sofort bei der Ausgabe nachzuzählen, spätere Reklamatio¬
nen werden nicht berücksichtigt. Die Bestellscheine sind vor
Beginn des Bersorgungszeitraumesbeim Einzelhändler ab¬
zugeben, andernfalls geht der Anspruch auf die Lebensmittel
verloren.

Nagold , den 13. Okt. 1941 . Der Bürgermeister.

Die Auszahlung desSamilien-LtnteiHatts
an die Angehörigen Einberufener für den Monat Oktober er¬
folgt Mittwoch und Donnerstag , 15. und 16. Oktober
je von 14 —17 Uhr auf der Stadtkasse. Stadtvfieie

Verkaufe eine 34 Wochen
trächtigeCalvin

Christian Fischer
Haiterbach

Ein gebr. Herd
sowie zwei weiße

Spülklosette
mit Klappe hat abzugeben.

Emmingerstr . 4.

Freude bereiten Sie
Ihrer Frau
Ihrer Tochter
mit einem

Schachenmayr
Lehrbuch

aus der Buchhdlg . Zaiser.

Unsere Lrigitts
ein Lcüxvesterctien

bekommen.

In cknnkbsrer llreucke

Kurt IVIekkert
null krau

klsgolck. clen 13. Okt. 1941

Reichslust-
Semeinäe-
gruppe Nagolä

Am Mittwoch, den l 5. Okr.
abends 8 Uhr findet im Haus
der NSDAP , em

Amtslräger-Appell
statt. E ,scheinen ist unbedingte
Pflicht.

Der Gemeindegruppensührer.

Zunge Frau
sucht Anfangstelle ans Büro.

Angebote unter Nr. 373 an die
Ee chä isstelle des Blattes.°" MtbeNi jmile
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gvgsn

»Ll v/orserdelt , gibt grousn
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Rotfelden . 13. Okt. 1941.
Für die uns anläßlich des Heimgangs un¬

serer lieben, unvergeßlichen Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Katharine Ztängle
erwiesene Teilnahme und für alle Liebe, die
die lenere Ewschlafene wählend ihrer schweren
Krankheit von allen Seiten erfahren durste,
spiechen wir aus diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus . Besonders banken wir
dem Herrn llsarrer für die trostreichen Worte
am Grabe und dem Gesangverein für den
schönen und erbebenden Gesang, sowie für die
Kranz- und Blu » enspenden und allen, die
unsere liebe Entschlafene zur letzten Ruhestätte
beMerieten.

Die tieftkauernren Hinterbliebenen.

Nagold , den 13. Okt. 1941
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme, die wir bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters und Großvaters

Fritz Schneider
erfahren durften, danken wir herzlich. Bor
allem da>Ken wir dem Herrn Dekan Brezger
für seine trostreichen Warte am Grabe, ferner
der Betiiebsführung und der Gefolgschaft der
Firma Rentschler wie auch der Kriege,Kame¬
radschaft Nagold für die letzten Einungen,
sowie allen, die den lieben Verstorbenenmit
Kranz- und Blumenspendenbedachten und ihn
zur letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Kinder.

v . V . Lslsvr

sssmLp>-.429

Vsrwsocten Sls bsuts
bsvorragi sis Xlswtcumsts.

8is spsrsa so pspiorl

Eine 36 Wochen trächtige
« » Ibin

(Gelbscheck) verkauft
Christian Kübler » Landwirt
Beihingen.

ÄiSsSM

So beurteilt der Arzt
Tvineval - Svaltabletten

„Die Trineral -Ovaltabletten wurd. an ein. groß.
Krankenmaterial d. „Medizin. Poliklinik der deutsch.

-Karls -Universität " erprobt. Die Wirkung trat re¬
gelmäßig und rasch ein. Die Tabletten lassen
sich leicht schlucken und werden gerne genommm>-

«Selbst bei Verwendung großer Mengen traten unangenehme
INebenwirkungen in keinem Falle auf . Insbesondere »er-
I Ursachen sie keinerlei Magenbeschwerden." vr.m--r.Sot--- , ro.
IBet Glieder- «. Gelenkschmcrze«. Gicht. Nbcnma. Ischias.
IErkültungskranlbcileii , Grippe , Nerven - «. Kopfschmerzenheit.
Ihochwirks. Trineral -Ovaltabletten . Sie rverd. auch v-.Herz-. Ma» , ,
»u . Darmemvfindltcheu best, vertragen . Mach. Sie sof. ein. 4ieri
«Beachten Sie Inhalt n.Preis ö. Packung : 2«T «bl. nnrkgPfS-'
11n allen Apotheken ober Trtneral GmbH ., München 8 -mm- ,
I Verlang . Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesunoo

Die neuen

§ ab 1. Okt. gültigen ^

Lohnsteuer-
Tabellen
sind vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

neue IN>UN
zu 10 Pfg-

bei Buchhandl ung Za iser.

Verkaufe  ein l ^ jäMs

Em-eX-M
Chr.Mast,Bäckerei,MtziM
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